Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


r täglich Abends zwiſchen 7½ —9 Uhr. 


0 nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ö rvedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
\ 


Donneritag, 
den 16. Juli 1857. 
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2, 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Staats Lotterie. 


Iden erlin, 15. Juli. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
1000 Klaſſe 116ter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 

Thlrn. auf Nr. 36,891. 73,964 und 91,932. 3 Gewinne zu 
100 Tblen. auf Nr. 7720. 10,692 und 22,714; und 2 Gewinne zu 
bin. auf Nr. 6494 und 75,047. 


3 Rundſcha u. 
. Berlin, 15. Juli. Se. Maj. der König, in Gemeinſchaft 
V5 Ihrer Mal. der Königin vorgeſtern die Rückkehr aus den 
daß lden Badem beginnend mit der Abſicht, einen Tag am 
wohl zu Pillnitz zu verweilen, wurden Abends von einem Un⸗ 
f ſein befallen; die darüber erſchienenen Bülletins lauten: 
. Pillnitz, 14. Juli, Nachmittags 5 Uhr. In Folge der 
m großer Hitze zurückgelegten Reiſe wurden Se. Maj. der König 
geſtrigen Abend von einem Unwohlſein befallen, das aber nach 
em mebrſtündigen Schlafe ſich heute weſentlich ermäßigt zeigt. 
(gez.) Schoenlein. (gez.) Weiß. 
Pillnitz, 15. Juli, Morgens 8 Uhr. Se. Maj. der König 
u ſehr gut geſchlafen und fühlen Sich fo geſtärkt, daß Sie 
ett beute wieder verlaſſen werden. 
(gez.) Schoenlein. (943) Weiß. 
Su Berlin, 15. Juli. In Veranlaſſung des Ablebens des 
| h. Ober. Juſtizraths Biſchoff iſt, wie die „Zeit“ meldet, der 


am 
ein 


habe 


bil Ober-Regierungsrath Delbrück als Kommiſſarius der preu- 
K 0 Regierung nach Nürnberg abgegangen, um die amtliche 
die ondenz des Verſtorbenen in Empfang zu nehmen. Ueber 


erſon eines neuen dieſſeitigen Bevollmächtigten zu den 
nungen über den allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch 
dürfte demnächſt Eatſcheidung getroffen werden, um, ſo 
wich, Verzögerungen des begonnenen Werkes zu vermeiden. 


Möbnigl. Preuß. Bevollmächtigte bei der Handelsgeſetzgebungs⸗ 
n in Nürnberg, Geh. Ober-Juſtiz-Rath Dr. Biſchoff 
5 iſt im Alter von 53 Jahren geſtorben. Schon bei ſeiner 
nat Nuͤrnberg fuͤhlte er ſich nicht ganz wohl, ſein Zuſtand ließ 
mermehr einen derartigen Ausgang erwarten. Man vermuthet, 
an einigen Tagen erfolgte Tod feiner Koufine, der Kammer» 
thin Heine, die er ganz geſund verlaſſen hatte, auf ſeine 


cſcheinlichrlichkeit beizuwohnen. 


b t 2 der 
das Ste 


An 


en hat; ff 


i a auf en entſteht jegt die intereſſante Frage, 
Ans antrete 


Ein Kaufmann aus 3 ging vor etwa 
Karlsbad, erkrankte dort ſehr bedenklich, 
ſeine Frage, daß es ſehr ſchlimm um ſein Leben ſtebe. 
abe Leben zu Ende gebt, ſagte der Kurgaſt, 
0 1 Ihe meine Erben liegen mir am Herzen. Wie lange babe 
nu, Nen ia en? fragte der Kaufmann. Der Arzt fagte ihm, daß 
\ ne. Nau her Berechnung der Tod ſchon in einigen Tagen eintreten 
n erben dann erreiche ich noch lebend die Preuß. Grenze und 
verſichel llen die 12,000 Thlr. zu, mit denen ich in Berlin mein 
0 Sein habe. Sprach's und reiſte mit Extra oft von Karls⸗ 
enſchein der Berliner Lebensverſicherungsgeſellſchaſt präfentirter 
N r aus einem kleinen Preuß. Grenzſtaͤdtchen. 


d. rte ihm 4 
ih es mit — 
licht 


— Täglich immer mehr und augenfälliger äußern ſich 
die Wirkungen des neuen ruſſiſchen Zoll Tarifs. Die jüngfte 
Frankfurter Meſſe gab davon eine überzeugende Kunde, und die 
Berliner Kattune waren förmlich vergriffen. Auch an Beſtel ⸗ 
lungen aus Rußland fehlt es nicht nur, ſie ſind auch ſtellenweiſe 
kaum zu befriedigen. Ein hieſiges großes Fabrikhaus hat auf 
dringendes Anſuchen ruſſiſcher Häufer einen feiner Theilnehmer 
hinausgeſandt, damit dieſer an Ort und Stelle die Beſtellungen 
fo aufnehme, daß fie auch nach den eigenen Wünſchen befrie⸗ 
digt werden. 
Mit den Kofel- Oderberger Aktien ſieht es ſchlimm aus. 
Die Gläubiger der Geſellſchafts⸗ Direktion drängen zum Konkurs 
und würden ihn auch wohl bereits ausgebracht haben, wenn die 
Regierung nicht erklärt hätte, daß der Fahrbetrieb dadurch in 
keiner Weiſe unterbrochen werden dürfe. Den Wechſelglaͤubigern 
ſtände es allerdings frei, die Einnahmen mit Beſchlag belegen 
zu laſſen, in den Betrieb ſelbſt aber nicht ſtörend einzugreifen. 

Poſen, 9. Juli. Die bieſige Schützengilde gedenkt am 
3. Auguſt d. J., dem Geburtstage des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III., ibr 600jäbriges Jubiläum und mit dem 
ſelben zugleich die Einweihung ihres neuen Schützenhauſes feſilich 


zu begehen. 

Frankfurt a. M., 12. Juli. Das „Fr. J.“ enthält 
folgenden, auf die Thurn: und Toxis'ſche Poſtverwaltung be⸗ 
züglichen Artikel: „Die Erklärung der „Poſtzeitung“, daß die 
ambulanten Poſten der Koften nicht wertb ſeien, welche ſie ver⸗ 
anlaßten, macht der bisherigen Ungewißheit ein Ende. Man hatte 
nicht geglaubt, nachdem alle Verwaltungen des deutfch-öfterrei« 
chiſchen Poſtvereins dieſes Inſtitut wegen ſeiner Nützlichkeit ein⸗ 
geführt, daß eine Verwaltung, in deren Bezirk es leicht am 
unentbebrlichſten fein dürfte, da ſich hier im Herzen von Deutſch⸗ 
land der ſtärkſte Verkehr kreuzt, entgegengeſetzter Meinung ſein 
dürfte. Vielleicht dürfte in Frankfurt und Mainz, in Kaſſel und 
Darmſtadt, in Wiesbaden und Weimar die Nothwendigkeit ſtärker 
empfunden werden, wenn dieſe Erklärung, welche jede Ausſicht 
auf Gegenſeitigkeit abſchneidet, zur Folge hätte, daß die preußiſchen, 
ſächſiſchen, baierifchen, hannoverſchen, würtembergiſchen und badi⸗ 
ſchen Poſtämter aufhörten, die Umfpedirung der nach den Haupt» 
orten des taxisſchen Gebietes beſtimmten Briefe, wie bisher, zu 
beſorgen. Es würde dadurch eine Verzögerung beiſpielsweiſe von 
111 Stunden für Kaſſel und von 13 Stunden für Frankfurt 
bewirkt. Es würde das ſolchen Aufſtand an der Börſe erregen, 
daß der Fürft von Taxis ſich wohl auch zu einem Opfer bereit 
erklären dürfte, zumal dieſes e der fleigenden 

oſtgefälle überbaupt ſehr problematiſch i * | 
egen. ie bat auf den Antrag des Unterrichts- 
miniſters, Grafen Leo Thun, ſich bereit gefunden, zur Reſtau · 
ration des Stephansdomes in Wien die bedeutende Summe von 
lährlich 50,000 Gulden auf die Dauer mebrerer Jahre zu bewilligen. 
Der Kardinal » Fürſtprimas von Ungarn beſuchte dieſer 
Tage auf einer Rundreiſe auch die Stadt Tyrnau und war 70 
den Leiſtungen des dortigen Gymnaſiums derart zufriedengeſtellt, 


— 


des K. Schauſpieles in 
ihr hieſiges 78 n 

in d uen e 
an Dar. An; öffentlich beurtheilt wurden, zu 


finden ſein. 
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In der juͤngſten Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften ſprach 
der Direktor der Wiener Sternwarte, v. Littrow, uͤber die Moͤglichkeit 
des Zuſammentreffens von Himmelskoͤrpern unſeres Planeten-Syſtems. 
Schon vor 3 Jahren habe er die Bahnen von jenen Aſteroiden nam⸗ 
haft gemacht, die ſich bedeutend naͤhern; jetzt koͤnne man auf die wirk⸗ 
lichen Zuſammenkuͤnfte von Himmelskoͤrpern hinweiſen, und zwar mit 
Genauigkeit, wann und wo ſie erfolgten. So kommen die Amphitrite 
und die Melpomene im Nov. d. J. ſehr nahe an einander. Die groͤßte 
Annaͤherung geſchieht am 17. Nov. Die zwei Planeten gehen um 2 
Uhr nach Mitternacht auf, und es wird von Intereſſe ſein, zu ſehen, ob 
nicht eine Spur von Störung vorhanden ift. 

Konftantinopel, Die „Preſſe d' Orient“ zeigt an, daß 
die Pforte allen verbannten und ausgewanderten Walachen, welche 
ſeit neun Jahren von ihrem Vaterlande verbannt waren, obne 
Ausnahme die vom Kaimakam aufs Aeußerſte bekämpfte Rück— 


kehr geſtattete. 

Paris, 13. Juli. Es find günſtige Nachrichten aus 
Algier eingelaufen. Bei dem Treffen vom 24. Juni haben die 
Kabylen nach eigenem Eingeſtändniß 400 Mann verloren. Sie 
finden für ihre Familien und Heerden keine Zuflucht mehr und 
ſeben ſich von allen Seiten angegriffen. Marſchall Randon hoffte, 
die noch nicht unterworfenen 5 Stämme bald bezwungen zu haben. 

London, 12. Juli. Die Königin legte geſtern, begleitet 

von ihren Königlichen Gäſten und dem ganzen Hofflaate, in 
Wandsworth den Grundftein zu einem Aſyle, welches für 300 
Waiſen der im letzten ruſſiſchen Kriege gefallenen Soldaten und 
Matroſen beſtimmt iſt. Aus dem patriotiſchen Fonds von 
1,446,985 L. waren noch 38,000 L. für den Bau und 140,000 L. 
für die Ausſtattung jenes Aſyls übrig geblieben, das beſtimmt 
iſt „für den beſtändigen Troſt und die Ermunterung derer, die 
künftig für ihr Vaterland ſterben werden“. 
Das Händelfeſt im Kryftallpalafte von Sydenham hat 
zwiſchen 7000 und 8000 E reinen Nutzen abgeworfen, eine 
ungeheure Summe, wenn man weiß, was nur die Aufſtellung 
des großen Orcheſters und die maſſenhaften Ankündigungen 
gekoſtet haben. Der Zweck des Feſtes iſt, abgeſehen von dem 
namhaften Reinertrage, auch in ſo fern erreicht, als man fetzt 
weiß, wie weit man beim eigentlichen Händelfeſte wird geben 
dürfen, um eine großartige und künſtleriſche Wirkung hervor⸗ 
zubringen. 

— Die Specie⸗Verſchiffungen nach Indien, China, Aegypten 
und Malta haben im erſten Semeſter dieſes Jahres von England 
aus 8,760,641 L, von den Häfen des Mittelmeeres aus 
1,845,399 E, ſomit zuſammen 10,606,040 L. betragen, und 
zwar mit Ausnahme von 116,700 E, lauter Silber. — Nach 
Indien und Ceylon ſollen 5,639,910 E und nach China 
3,166,180 E geſandt worden fein (gegen 4,018,010 E und 
1,168,500 E im Semeſter 1856). N 

— In den auf Befehl des britiſchen Parlaments veröffent- 
lichten Aktenſtücken findet ſich ein von mehren Marine Offizieren 
erſtatteter Bericht über die Guano Lager auf den Küſten von 
Afrika, Amerika und Auſtralien. — Nach demſelben bes 
ſteben die bedeutendſten Guano Anfammlungen in Peru und 
Bolivia, wo der Guano beſonders reichhaltig an Stickſtoff iſt, 
in Chili, auf Ichaboe, in den Baien von Saldanha und Algoa, 
in Patagonien, auf den Vogelinſeln, und endlich in der Shark: 
bai in Auſtralien, wo der Guano einen beſonderen Reichthum 
an Phospborſäure zeigt. Auf den Inſeln Kuria-Muria, an der 
Südküſte Arabiens, find in neuerer Zeit reiche Guanoſchätze ent⸗ 
deckt worden. Die Admiralitätsbehöͤrden Englands haben den 
Marinekommandanten anempfohlen, die Nachforſchungen nach Guano 
auf allen Inſeln und Küſtenſtrichen eifrig zu verfolgen. 

15. Juli. Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
iſt geſtern Abend nach Deutſchland abgereiſt. — Die Königin 
von Holland iſt in London eingetroffen. 

Kopenhagen. Die däniſche Flotte beſteht gegenwärtig 
aus 39 größeren und 87 kleineren Fahrzeugen, mit 1000 
bie 1200 Kanonen, nämlich aus: 5 Linienſchiffen, von denen 
eines als Blockſchiff gebraucht wird, 6 Fregatten (worunter eine 
raſirte), 4 Korvetten, 4 Briggs, 1 Barkſchiff, 3 Schooner, 
1 Kutter, außerdem aus: 1 Schraubendampffregatte, 2 Korvetten, 
6 Räderdampfſchiffe, 1Schrauben-Dampf⸗Kanonenboot, 24Bomben⸗ 
Kanonen-Schaluppen, 16 Kanonenſchaluppen, 17 Kanonenjollen 
und 1 eiſernem Transportſchiff. Auch 18 aͤltere Kanonen— 
ſchaluppen werden noch verwendet. Das Offizierkorps der Marine 
beſteht jetzt aus 1 Vizeadmiral, 2 Kontreadmirälen, 2 Komman— 
deuren mit Diviſion, 4 Kommandeuren ohne Diviſion, 7 Kom— 
mandeur » Kopitänen, 14 Kapitänen, 22 Kapitän » Lieutenants, 
36 Premier-Lieutenants, 36 Sekonde-Lieutenants. 

n 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 16. Juli. Morgen Freitag Nachmittag 4 U 

wird das zweite eiſerne Schrauben-Dampfſchiff „Ottomi 

von der Klawitterſchen Werfte ablaufen. | 

Im Monat Juni d. J. waren in den 13 Städten M 
Provinz Preußen die durchſchnittlichen Marktpreiſe nach Schefft 

und Silbergroſchen für N 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Karto 
93 12 52 4372 29 211 

und zwar in 
Memel 10142 5712 45 72 2912 29552 
Tilſit 95 56152 43752 3112 22 
Inſterburg 89 50752 431 28 5 247 
Braunsberg 888 46 41 26 211 
Raſtenburg 86142 45 72 39 321% 18 
Neidenburg 85 40 35 30 10 
Danzig 96 5512 4572 27 1 25 
Elbing 92 12 53 50 2452 25 
Konitz 5717 3872 2972 1711 
Graudenz 987 574 4513 28 12 20 
Kulm n 4272 287 1710 
Thorn 94 5172 497% 30 17 


Marienburg, 14. Juli. 5 
zu Elbing wegen Wechſelfalſchung verurtheilte Güter- Ag 
Bobbe iſt heute in Begleitung des Polizeikommiſſarius Menge 
nach Graudenz abgeführt. 5 

Elbing, 14. Juli. Die Aelteſten der Kaufmannſeh 
haben in ihrer heutigen Sitzung Herrn F. W. Härtel zu iht 
Vorſteher und die Herren Kawerau und Jacob Rieſen zu B. 
figern ernannt. Mit der Verwaltung der Corporations -K, 
wurde Herr George Grunau und mit der Verwaltung der Hall 
bau- Kaſſe Herr Simpſon betraut. — Seit Jahren iſt der Bade“ 
ort Kahlberg nicht fo beſucht geweſen, als in dieſem Somme 
Die Zahl der dortigen Badegäste beträgt 50 Prozent mehr " 
im vorigen Jahre und doppelt foviel als vor 2 Jahren. 


Swinemünde. Die Arbeitsleute Mohr, Deutſcher, Seefeld u 
Borkenhagen haben am 24. Mai ungefähr iR W er ve 
Kopfe der Oft: und Weſtmoole bei Swinemünde beim umſchlagen und Vin 
ſinken eines Scegelbootes, wobei der Faͤhrmann ertrunken ift, d 
Premier-Lieutenant im Koͤnigl. Ingenieur-Corps, W. Schulz / 1 
den Baumeiſter Spielhagen nicht ohne eigene Lebensgefahr den 
Tode des Ertrinkens gerettet. Die Königl. Regierung hierſelbſt de 
den 1 eine Praͤmie bewilligt. PR 

Bahn, (Pomm.), 12. Juli. Innerhalb 8 Wochen e Slo, 
dreimal durch nächtliche Feuersbrünſte in Sb More 1 9 1 
brannten 39 Scheunen und 2 Ställe nieder, am 3. Juni 11 Scheu 
und am 5. Juli 9 Scheunen. Vieh⸗, Getreide- und Futter orrälk N 
wurden ein Raub der Flammen. Von vorn herein hegte man 15 
Zweifel, daß dies Unheil durch boshafte Brandstiftung veranlaßt wordt 
war; doch gelang es erſt dem von Berlin requirirten Polizei⸗C iſſarm, 
pick unter Beihülfe des Schutzmannes Weih den Brandſlifker in 
Perſon eines Arbeitsmannes zu entlarven und ihn zu einem ve fanden N 
Geſtaͤndniß feiner Ucheberfchaft bei allen drei Zeuerobkünſten z veranlafl! } 


a 

Eine moderne Krankheit. 
Wie in der Richtung der Zeit gewiſſe moraliſche re 
Erklaͤrung und Begründung finden, fo RITTAL 
beftimmte phyſiſche Leiden, die gleichzeitig über eine große 
Individuen verbreitet ſind. Dergleichen Krankheiten find pi 
er hr gehen, mie die Erzeugniſſe der Mode, je nachdem 
enden Bedin 8 

(une abs gungen ihrer Exiſtenz vorhanden oder 
in bedeutender Modeartikel der Gegenwart iſt — die Nerl, 
ſch wache. Es iſt ſicher die verbreitetſte Mode, a heutzutage g 
und eine ſolche, für die ſich meiſt das weibliche Geſchlecht intertl! 
Dieſe Mode ſetzt ſich nicht in die Kleider, ſie ſetzt ſich nicht, 
moderner Hut, auf den Kopf, aber fie ſetzt ſich in den Kopf, fie be 
die Haltung und Geſtaltung des Koͤrpers, ſie verleiht dem 
Aeußern ein beſtimmtes Gepräge, fie legt ſchon frühzeitig das Geh 
in Falten und macht auf die Haartracht das Prinzip der Verdauung 

theorie geltend, eine Theorie, auf die nicht ſelten ſchon fruͤh das W 
des Dichters paßt: Grau, Freund, iſt alle Theorie! — un 

Es hat eine Zeit gegeben, wo die haute volde ein Privileſſch 
hatte auf dieſes Geſchenk der modernen Exiſtenz, wo die Nervenſch 
an Fauteuils, an Divans und Teppiche, an Sammet und GM 
gewohnt war, daß fie es verſchmaͤhte, 
Wohnung einzukehren und dort Fuß zu faſſen, wo die Arbeit, 


die Beſchwerde eines mit d i 
Daſeins zu Haufe find. ji in eh 1 
punkt. Die nivellirende 


x auch der Bi 
zahlreiches Contingent zu dem A der „Nerr 
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Jahre ſpaͤter, was der Vater begonnen hatte, und ſetzte dem Werke die 
Krone auf, indem er den Eintritt in Park und Schloß Jedermann ohne 
viele Umſtaͤnde geſtattete. 


Auf die Frage, ob denn die Nervenſchwäche alleiniges und aus⸗ 
ſchließzliches Eigenthum der Frauen ſei, muß ich eine grammatiſche 
utwort geben. Die Nervenſchwäche iſt allerdings generis feminini. 
755 iſt die Regel, wie fie die pathologiſche Grammatik lehrt. Da aber 


„ Graf Heliodor Skorzeski hat in der polniſchen Zeitung folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: Ein Ungenannter hat mir 33 Thlr. 10 Sgr. 
als Preis für eine Satyre gegen das Kartenſpiel überfandt. Die Bes 
dingungen für diejenigen, welche ſich um dieſen Preis erwerben wollen, 
ſind: die Satyre muß in Verſen abgefaßt und deren mindeſtens 1000 
ſein. Sie ſind frankirt an den General Franz von Morawki bis ſpaͤte⸗ 
ſtens den 31. Dezember d. J. einzuſenden, und wird der Preis auf An⸗ 
weiſung des genannten Generals von mir ausgezahlt. 


1 Regel in der Regel Ausnahmen zuläßt, ſo kommen dergleichen auch 
hier vor. Nervenſchwache Männer gehören gewiß nicht zu den Selten⸗ 
| — „ja die nervenſchwaͤchliche Concurrenz des ſogenannten ſtarken 
| na Olcchte nimmt an Ertenfität und Intenſitaͤt um fo mehr zu, je mehr 
| 55 die Energie in das Gebiet der Theorie zurückzieht und je reicher 
| 11 Zeit an ſolchen Maͤnnern wird, die auf die Bezeichnung „Weiber“ 
| cht mit Unrecht Anſpruch machen können. Doch darf den nerven⸗ 
5 wiwachen Männern immer noch das Praͤdicat der Ausnahmen beigelegt 
Enden. Das männliche Geſchlecht iſt für dieſe Zurüdfegung durch ein 
urrogat entſchaͤdigt worden, das in der Geſtalt des unterleibsleidens 
. rſcheinung kommt, und wie groß und gewaltig das Reich der 
Prod ſch enden Unterleibskrankheiten iſt, davon geben die maͤchtigen 
| opinzen dieſes Reiches, Carlsbad und Marienbad, Homburg und 
; Ngen, und wie ſie alle heißen moͤgen, ein ſchlagendes Zeugniß. 
ur ei einem wirklich geſunden Menſchen greifen alle Thaͤtigkeiten ſo 
8 agen in einander, jedes Organ thut fo regelmäßig und mit ſolchem 
| W. agen feine Schuldigkeit, daß das Organ des Bewußtſeins wohl die 
irkung der Thätigkeit erfährt, nicht aber die Thaͤtigkeit ſelber empfindet. 
a Dampfkraft des geſunden Lebens ſetzt die große Maſchine des Orga⸗ 
mäßige mit allen ihren Hebeln und Rädern in eine fo volle, gleich⸗ 
te ge Bewegung, daß nirgends eine Stockung, nirgends eine Erſchuͤt⸗ 
wa ung bemerkbar wird. Es iſt der Ausdruck einer gewoͤhnlichen, aber 
hren Redeweiſe: Der geſunde Menſch weiß nicht, daß er einen Magen, 
h er ein Herz, oder gar daß er Nerven hat. Ach die Nerven, die 
3 Das iſt das viel variirte Thema der faſhionabeln, blaſſen, 
Kerr bammelbten“ Damenwelt. Tauſende von Frauen klagen uͤber 
die ech, und bei jeder einzelnen tritt fie durch andere Zufälle 
11 rſcheinung. Hier find es Krämpfe, von den leiſeſten Muskel: 
a aen bis zu Lach⸗ und Weinkraͤmpfen und Erſchuͤtterungen des 
nzen * ſich ſteigernd, dort Schmerz, Abſpannung, Ohnmacht, 


„ Ein franzoͤſiſcher Infanterieofſizier macht folgende intereſſante 
Mittheilungen über ein phyſiſches und phyſtologiſches Problem, deſſen 
Zeuge und Gegenſtand er in einer Schlucht Kabyliens war. „Ich 
befand mich,“ erzählt er, „fruͤh Morgens in einer wilden, von Klüften 
zerriſſenen Gegend, um zu rekognosziren, und ſetzte mich nach mehreren 
Stunden eines ſchwierigen Marſches auf einen Felsblock nieder. Der 
Himmel war von einem Dunſte bedeckt, welcher die Spitzen des Djurd⸗ 
jura verbarg; die Luft war ſchwuͤ; ich athmete ſchwer. Ich erhob 
mich bald, um meinen Marſch fortzuſetzen; ich blickte um mich. Das 
Erſte, was mir in die Augen fiel, war ein Mann, der in einer Ent⸗ 
fernung von 600 Metres mir gegenuͤberſtand und mich aufmerkſam zu 
beobachten ſchien. Ich ging, er ging auch. Ich erkannte die Ofſiziers⸗ 
uniform meines Regimentes. Je weiter ich vorruͤckte, deſto naͤher kam 
er, indem er alle meine Bewegungen nachzuahmen ſchien. Man denke 
ſich mein Erſtaunen, als ich nur noch einige Schritte von ihm entfernt, 
erkannte, daß dieſer Menſch ich ſelbſt, mein Doppelgaͤnger war. Dieſe 
Aehnlichkeit erſchreckte mich, ich ſtreckte den Arm gegen das Geſpenſt 
aus, das mir ebenfalls den Arm entgegenſtreckte. Entſetzt ſtieß ich 
einen Schrei aus, den das Echo wiedergab. Endlich zog ich den Degen, 
das Phantom zog ebenfalls den Degen; ich ſtürzte darauf zu, es ahmte 
meine Bewegung nach; aber kaum hatte ich ein paar Schritte gemacht, 


n ein ermäßige Reizbarkeit der Sinne, dort eine gewiſſe Stumpfs | fo verſchwand es. Ich war aͤußerſt erregt. Als ich meine Ruhe wieder 
Fin nempfindlichkeit, hier eine Craltation des Geiftes, ein ercentrifcher | gewonnen hatte, erklärte ich mir das Phänomen durch die Wirkung der 
9 der Phantaſie, dort ein Hinbruͤten, ein traumaͤhnliches Leben, ein Spiegelung (mirage.) Später iſt anderen Offizieren daſſelbe bege net.“ 
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— Man nennt jetzt die Schlucht Kabyliens, wo dieſe ſeltſamen Er⸗ 


willnloſes Verſinken in Schwermuth und Trübfinn. In jedem ein⸗ 
ſcheinungen ſich zeigen, die Schlucht der Spiegelung ravin du mirage. 


A Falle wechſeln die Erſcheinungen auf die mannichfaltigſte Weiſe. 
a Y tritt dieſe, morgen jene Gruppe von Zufällen in den Vordergrund, 
ſchm finden oft fo ploͤtzliche, ſchroffe Uebergänge von Wohlſein in die 
hre enen unangenehmſten Empfindungen, von drohenden, 
man rlich erſcheinenden Symptomen in die vollſte Geſundheit ftatt, daß 
. ſelten zu dem Glauben an eine Verſtellung, an ein willkuͤr⸗ 
bat. Hervorrufen derartiger Erſcheinungen ſeine Zuflucht genommen 
Dam Es gehoͤrt nicht zu den Seltenbeiten, daß eine „recht nervoͤſe“ 
ge eu den Nachmittagsſtunden von den fuͤrchterlichſten Schmerzen 
don a wird, allerlei Zuckungen hat, lacht und weint, ſtoͤhnt und ſeufzt, 
am er Ohnmacht in die andere fällt, daß dieſelbe Dame, ſage ich, 
fallen end mit großer Sorgfalt Toilette macht, als wäre nichts vorge— 
A um auf dem Balle ſeibſt von der Polonaiſe bis zur Quadrille 
Unter dur auf dem Parquet bleibt, lebendig und angenehm in der 
daſſthaltung, ein Bild der ungeftörten Geſundheit, Nachmittags ein 
Werten Abends ein Activum in der verwegenſten Bedeutung des 
Hara Das iſt nun einmal der Charakter dieſes unbeſtaͤndigen, 
1 alhrloſen Leidens. „Heute roth, morgen todt,“ lautet in's Hyſte⸗ 
ble überſetzt: Jetzt todtkrank, in einer Stunde rothwangig, 
mich in Fülle der Geſundheit. Die Nerven haben ſich des krankhaft 
ner ften clektriſchen Stoffes durch die verſchiedenartigſten Exploſionen 
nach , fie find nun frei geworden und erfüllen die Zwecke des Lebens 
ö ige; den ihnen von der Natur gewordenen Gefegen wieder mit Leich⸗ 
geit und im Einklang mit den übrigen körperlichen Thaͤtigkeiten. 


1 (Oſtbahn.) 
r 


„ Als einen Beitrag zu den Einwirkungen der Elektrizität 
erzählt die amerikaniſche „Detroit Free Preſſ“ folgenden Vorfall: Eine 
Lokomotive ſollte aus der Fabrik nach einer Centralſtation geſchafft 
werden, und war ſchon auf der Haͤlfte des Weges angekommen, als 
plötzlich ſämmtliche Arbeiter, welche die Maſchinen mit eiſernen Hebel⸗ 
ſtangen fortbewegten, Letztere aus den Haͤnden fallen ließen. Nicht beſſer 
erging es ihnen bei allen nachfolgenden Verſuchen. So oft ſie die 
Hebelſtangen in die eiſernen Radſpeichen einſchoben, verſpuͤrten ſie einen 
Schlag und mußten die Hebel fallen laſſen. Bei genauerer Unterſuchung 
ſtellte es ſich endlich heraus, daß die Lokomotive, während ſie unter einem 
Telegraphendrahte fortgeſchoben wurde, mit einem herabhaͤngenden, nicht 
iſolirten Drahtende in Beruͤhrung gekommen war. Die koloſſale, zu⸗ 
meiſt aus Eiſen beſtehenden Maſchine war dadurch mit Elektrizitaͤt ge⸗ 
laden worden, die ſich entleerte, ſo wie die eiſernen Hebelſtangen mit 
ihr in Berührung gebracht wurden. Als man den Draht bei Seite ger 
ſchoben hatte, waren die elektriſchen Erſcheinungen gebannt. 


„ Commodore Rodgers, auf dem nordamerikaniſchen Schiff „Bine 
cennes“, hat dem Marineſekretaͤr zu Waſphington einige intereſſante 
Beobachtungen über die Temperatur und die ſpecifiſche Schwere der 
arktiſchen See an der Oberflache, in der Mitte und auf dem Grunde 
mitgetheilt. Die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen beweiſen mit bemer- 
kenswerther Uebereinſtimmung, daß die Oberflache aus warmem und 
leichtem Waſſer beſteht, daß kaltes Maffer die Mitte, und warmes, 
aber ſchweres Waſſer die Tiefe füllt. Rodgers Beobachtungen, welche 
in der Behringsſtraße gemacht wurden, tragen weſentlich dazu bei, die 
Annahme eines offenen Meeres im arktiſchen Ozean zu befeſtigen. 


e Aus der orthopaͤdiſchen Statiſtik ergiebt ſich die bemerkenswerthe 
Tbatſache, daß, während von 100 orthopaͤdiſchen Patienten kaum 15 bis 


Vermiſchtes. 


mie Der Verwaltungs⸗Ausſchuß für die Weimariſchen Dichter» Denk: 
tet an den deutſchen Handels ſtand und die Herren Vermittler 
len Verkehrs im ganzen Vaterlande, vertrauend auf ihr 
fin e National⸗Ehre und alles, was zur Erhoͤhung des Gemein: 

0 bort, die Anzeige, „daß die ehernen Standbilder der Weimaris 
ter, Wieland's von Gaſſer, Goethe's und Schiller's in 

als — Rietſchel, im Guſſe vollendet find und am 3. Sept. d. J., 
Großher \ Mjährigen Geburtstage des Behügers diefer Dichter, des 
werden 0 Carl Auguft von Sachſen, feierlich zu Weimar enthüllt 
und um ea Dieſe Denkmalſtiftung bedarf aber, um zu gelingen, 
N Daher boffe volksthumliches Ehrenwerk zu fein, allgemeiner Mitwirkung. 
licht und“ ſen wir für die Dichter, welche die deutſche Sprache verherr⸗ 


weibliche Geſchlecht kommen. 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


\ Beobachtungen benutzten Inftrumente befinden ſich ungefähr 
— z gie nal, über dem mittleren Wafferftande der Mettlau. 


wirkend auf die Nati i ü inbei r ermo⸗ 
n ganze Nation, ihr das Gefuͤhl der Einheit | || z Telene ermometer Id 
9 Beiträge von dem Stande, der für den Austauſch und | 5 | $ ee tichöhe | u 1 —— Wind und Wetter. 
aͤftigt und deren * Subſiſtenzkraͤſte und Mittel der Nation ef por. el u. sin. nach Reaumur 1. Keaun 
5 | ? | SW. ruhig, diefige Luft. 
sung, Dr 1 Towers, dem fürftlichen Schloſſe der Familie Shrews- | 16| 8 129° 2.38ö & 16,8 + 16,404 — SSO — an du 
10 Öffentliche Hefter vor Kurzem 9 — 0 iſt, J 15 5 Juli 12 28% 1,48,“ 20,0 19,1 18, a Sorigont dieſig. 
bie un teigerung der dort aufgehaͤuften Kun ge begons ’ 
vis und 8 zahlreich find dleſe, daß es volle 5 Wochen waͤhren wird, 428% 0,56,“ [ 23,5 22,5 22,1 Sed. ruhig, durchbr. Luft. 


> fie 

m Muh — Hammer gebracht ſein werden, um nie wieder zuſam⸗ 
f 898 n . Dieſes Schloß mit feinen Parkanlagen und Gärten, 
abe N, Kapelle, feinen weitläufigen im gothiſchen Burgenſtyl ans 


. 
Handel und Gewerbe. 
Courſe zu Danzig am 16. Juli. 
London 3 M. 199 gem. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 45 gem. 
Amſterdam 70 T. 101 Br. 


dbriefe 82 Br. 
9% . Slate Schachen 83% gen. 


A baͤuden, feinen Gewächshaͤuſern und Zagdgründen, vor Allem 
* Men war werthvollen —— an Gem — Statuen und 
h auf segelt im Jahre 1812 von Charles, den Id. Carl of Shrews⸗ 
gm Neben * wilden Fleck von Staffordſhire bingezaubert worden, wo 
wurden ig. Wallabrteort vieler Kunſtfreunde von fern und nah 
e ſortwaß Ven 1812 bis zum Tode des Gründers im Jahre 1827 
8 rend daran gebaut, und erſt der Sohn vollendete viele 


— — 


20 dem männlichen Geſchlechte angehören, die übrigen 80 — 85 auf das 


Börſenverkäufe zu Danzig vom 16. Juli. 
53 Laſt 131pf. Weizen fl. 580, 27 Laſt 
9 Laſt 70pf. Hafer fl. 216. 


Seefrachte 


Danzig am 16. Juli: 


=| 
. 


u 
London 3 8 9 d, 3 6 7 d, 3 5 6 d, 36 9 d pr. Qr. Weizen, 
17 5 6 d pr. Load Balken, 
18 s pr. Ton Oelkuchen. 
Hull 3 8 3 d, 
Goole 356 
New⸗Caſtle 3 8s pr. Qr. Weizen. 
Firth of Forth 3 8 28s 10 d 
Perth 3 8 3 
Grimsby 15 s 6 d pr. Load Q⸗Sleeper. 
Cardiff 18 8 pr. Load OJ⸗Sleeper. 
Dublin 21 8 pr. Load U⸗Sleeper. 
Bridgewater 23 s pr. Load Balken. 
Amſterdam 21 fl., 20 fl. Holl. Cour, pr. Laſt Roggen. 


Zaan od. Kooger Polder 20 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 16. Juli. 
Weizen 118 -131pf. 60-100 Sgr. 
Roggen 118-127 pf. 50—58 Sgr. 
Erbſen 50-64 Sgr. 

Gerſte 100 —112pf. 44—56 Sgr. 
Hafer 35 - 43 Sgr. 

Ruͤbſen 114 Sgr. 

Spiritus Thlr. 26 pro 9600 % Zr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 15. Juli: 


W. Wright, Temperence Star, v. New-Gaftle; C. Haaſe, Jeſſie 

E Heinrich, v. Liverpool; J. Schmidt, Emma, v. Havre: J. de Vries, 
Johanna, v Sunderland; P. Heddes, de Vlyt, v. Inverkeithing, mit 
Victoria, v. Neuſtäd; H. Groͤnbeck, Pottlich, 

v. Allinga; O. Helgerſen, Haabets Anker, v. Stavanger; S. Eſtall, 
Sultana, v. Stettin, mit Ballaſt. D. Voß, Friedr. Ludw., v. Liver⸗ 


Guͤtern. S. Simonſen, 


ool, mit Holz. 
88 Geſegelt: 


R. Armſtrong, Dampfſchiff Lady Seale, n. Grangemouth, m. Getr. 
— — . ] Ü , ,j7§ß,ßiʃiöi 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Juli 1857. 


; BR Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 1 . Is 
r. Freiw. Anleihe 4 100 | 995 Poſenſche do. 31 — 861 


&t,-Anleipe v. 1850 4 100 99 Weſtovr. do. 31 83 821 
do. v. 1832 4 100 | 994 Pomm. Rentenbr. 4 922 — 
do. v. 1854 47 100 901 Poſenſche Rentenbr. 4 913 914 
do. v. 1855 4 100 994 Preußiſche do. 14 — 913 
do. v. 1856 47 100 99: Pr. Be.⸗Anth.⸗Sch. — 1503 1494 
do. v. 18534 — 932 en Ann — 8 1372 
St.⸗Schuldſcheine 31 844 — And. Goldm. — 104 — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 841 — 
Pram. ⸗Anl. v. 18533 — 118 | do. Gert. I. A. | 3951 94 


Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 8541 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 


Pomm. do. 341 8631 — do. Part. 500 Fl. 14 


Angekommene Fremde, 
Am 15. Juli. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major Freiherr von Lyncker a. Graudenz. Hr. Prem.⸗Lieut. 
Freiherr v. Nyvenheim a. Danzig. Hr. Senator Baron v. Saß en. 
Fam. a. Warſchau. Hr. Gutsbeſiger v. Brauneck a. Zelenin. Hr. 
Regierungsrath Deetz a. Koͤnigsberg. Hr. Comerzienrath Grunau a. 
Elbing. Die Hrn. Kaufleute Beſchuͤtz u. Levy a. Berlin, Wieting u. 
Buchting a. Bremen und Breitenbach a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 


Hr. Gutsbefiger Ruß a. Skurtz. Frau Rittergutsbeſitzer Hänichen | 


n. Fam. a. Zackenzin. Hr. Rentier Wilczinsky a. Kroͤbnau. Hr. 
Intendantur⸗Beamter Poͤtz a. Berlin. Hr. Apotheker Schlichting a. 
Kreutz. Die Hrn. Kaufleute Fohnau a. Braunſchweig und Hankel 


rankfurt a. M 
un Schmelzer's Hotel: 
Hr. Major a. D. v. Hoyer a. Adlich Brinck. Hr. Ritterguts⸗ 
beſitzer Klatt a. Adlich Rymnek. Hr. Poſt⸗Sekretair Laue a. Pickelken. 
Hr. Rittergutsbeſiger v. Haſſel n. Fam. a. Ruhla. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Hammerſtein u. Bartenheim a. Berlin, Hirſchberg a. Mainz und 
Starke n. Gattin a. Bernburg. 
Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Roſenberg a. Schwetz. Hr. Agent Rieß a. Wiſſeck. 
Hr. Gutsbefiger Manski a. Rahmel bei Neuſtadt. 
Hotel d' Oliva: 
Frau Baronin v. Maltzahn a. Wehlau. Die 
Guttſchmidt a. Stettin und Hochſchulz a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Amtmann Engler a. Pogutken. Hr. Rittergutsbeſitzer Pieper 
n. Gattin a. Pulz. Die Hrn. Gutsbeſitzer Koppe a. Sagard a. R. 
und v. Lapinski a. St. Petersburg. Hr. Hofpredigee Schmidthals n. 
Söhnen a. Stolp. Hr. Schriftſteller Schmidt a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Zimmermann a. Berlin, Korn a. Mainz, Pillowskia. Berent, 
Becker a. Lübeck, Gukſch a. Thorn u. Sinhuber a. Gumbinnen. 


— ..... — 
Zum Dominik fin Langgaſſe 35. verſchledent 


Lokalitäten zu vermiethen. 


Hrn. Kaufleute 


125pf. Roggen fl. 350, 


31. Brief Geld 


wu 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bi 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, find zu haben: 


Bürgerliches Rochbuch 


von Touiſe Stremler. Preis 10 Sgr. | 

Dies iſt anerkannt das befte Kochbuch fuͤr die Buͤrgerkuͤche, und d 
es dies iſt, und wie ſchnell es beliebt geworden, beweiſen am Bel 
4 ſtarke Auflagen, die ſich raſch nach einander folgen mußten. 


u moriſtiſche 
® Maennigbibliother 


F. Drucker. 8 Bändchen in 4 Umfchlägen 8 Sgr. (das 
und 8. Baͤndchen enthält ſcherzhafte Polterabendſcherze fuͤr Da 
und Herren). Verlag von Volger & Klein in Landsberg a. W 


Vorftädt, Graben No. 15, 2. Tr. h., find einige hund! 
Bücher verſchiedenen Inhaltes (Theologie, Geſchich 
Geographie, Belletriſtik u. f. m) in deutſcher, franzöſiſch 
engliſcher, daͤnſſcher, holländſſcher, polnifcher, italieniſcher 
ſpaniſcher Sprache zu verkaufen. 
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UN 


Dampfſchfffaghr z 
zwiſchen Danzig und Elbin 

Täglich, mit Ausnahme der Sonntage, 7 1 
Morgens, geht eines der Dampfboote „Julius Born“ Ü 
„Linau“ nach Elbing und befördert Paffagiere und Gil 


Güter nehmen die Herren C. II. Riemeck & (Ci 
in Empfang. 


Brauerei-Verkauf. a 
Ein ſtädtiſches Brauerei -Grundſtück in beſtem Bertlek 
mit den nothwendigen Baulichkeiten b 


30 Morgen gutem Acker und Wieſe, 
ſofort verkauft werden. 


1000 Thir. erforderlich Portofreie Anfragen unter der Adr 
M. L. nimmt die Expedition d. Bl. entgegen 


Oe. 24 

a ' „* — 

1 Commis, 1 Wirthſchaften 
Eduard Auer g 

in Bromberg, Kujavier-Str. 33, 
Die 20. Auflage. = | 
; Aerztlicher Rathgeber 1 


schlechtlichen 
lich 


5 


" Der 
PERSCENLICHE 


SCHUTZ. 


In Umschlag verfiegelt. | 


Abbildungen 
Stahlstich — dessen N 
gemein anerkannt ist und de 
keiner weiteren Empfehlung in öl 
lichen Blättern mehr bedar „ran 
in allen namhafte, 


ö Buchhandlungen vorrlithig, in D 
bei Woldemar Devrient Nachfigr. (0. . Sel l 


L. G. Homann, . Kabus, und Leon Saunier: 
Ber Hersönliche Schu n 1 
Rthlr. 1. 10 Sgr. 2 A. L. . 4 
D WARNUNG. — Da unter diesem . 
ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmung! 
dieses Buches, sowie andere schlechte Fabrikate in öffe! 
lichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Kä 
um sich vor Täuschung zu währen, das von Laurent 
herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang da 
schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel ve 
is. Ausserdem ist es das Aecht 
Langgaſſe 35, ift die Saal. leich ob, 
zum 1. Oct. für 350 Tblr. —.— 4 * 
Ladenlokal, parterr . 
Buchhandlung des Hrn. C. A. 
des Hrn. Edwin Groening. 


